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Kantonale Wahlen Obwalden 1982

Elections des parlements cantonaux

Ohne grosse Verschiebungen im Parteiengefüge zu bewirken, gingen die nach wie vor
nach dem Majorzverfahren durchgeführten Parlamentswahlen im Kanton Obwalden
über die Bühne. Dies obschon erstmals alle Parteien durch die Präsentation eines
Legislaturprogramms für mehr Bewegung zu sorgen versucht hatten. Die
Bestätigungswahlen zum Regierungsrat waren wie üblich von der Landsgemeinde
vorgenommen worden, brachten aber keinen personellen Wechsel. 1

AUTRE
DATE: 06.06.1982
FRANÇOIS DA POZZO

Kantonale Wahlen Obwalden 1986

Elections des parlements cantonaux

In Obwalden, wo die Parlamentswahlen erstmals im Proporzverfahren durchgeführt
wurden, bröckelte die Vorherrschaft der CVP ab. Dank dem Zuzug von zwei
Parteiunabhängigen stellt die CVP-Fraktion aber weiterhin die absolute Mehrheit im
Kantonsrat. Die Liberalen (FDP), die sich für die Einführung des Proporzes stark
gemacht hatten, konnten die erhofften Sitzgewinne nicht erzielen, sondern büssten
sogar 2 Mandate ein. Zu den Gewinnern zählten dagegen die von der CVP auf kantonaler
Ebene getrennten Christlichsozialen (CSP, +2) sowie verschiedene kleine
Gruppierungen. Ökologisch ausgerichtete Wählergruppen erzielten insgesamt 4 Sitze.
Mit neu 4 Parlamentarierinnen konnten die Frauen ihren Anteil von 5,8 Prozent (1982)
auf 7,7% steigern. Den Wahlkampf um die Teilerneuerung des Regierungsrates
dominierte die Obwaldner Steueraffäre. Neben dem demissionierenden Finanzdirektor
Willy Hophan (cvp) kam auch der parteilose Justizdirektor Hans Hess, dem
Interessenkollisionen zwischen seiner Amts- und Anwaltstätigkeit vorgeworfen wurden,
ins Schussfeuer der Kritik. An der Landsgemeinde hatte ein Antrag auf Abwahl jedoch
keine Chance. Die Bestätigung von Hess mit überwältigendem Mehr wurde nicht zuletzt
als Reaktion auf die als unangemessen empfundene Intervention des Eidgenössischen
Finanzdepartements in die laufende Untersuchung gewertet. Die Liberalen konnten mit
Toni Röthlin den 1973 an die CVP verlorenen zweiten Regierungssitz zurückgewinnen.
Damit verloren die Christlichdemokraten die absolute Mehrheit in der Regierung. Von
den drei Anwärtern auf ihre vakanten Sitze brachte die CVP nur den unbestrittenen
Adalbert Durrer durch. Als weiterer Christlichdemokrat wurde Peter Rohrer gewählt,
der von den Bauern portiert worden war. 2

ÉLECTIONS
DATE: 16.03.1986
KATRIN HOLENSTEIN

Regierungsratswahlen Obwalden 1988

Elections des gouvernements cantonaux

Im Kanton Obwalden finden alle zwei Jahre Regierungsratswahlen statt, wobei jeweils
die Hälfte der siebenköpfigen Exekutive von der Landsgemeinde zu wählen ist. Im
Berichtsjahr wurden drei bisherige CVP-Regierungsräte, der Christlichsoziale Alfred
von Ah sowie Alexander Höchli und Peter Rohrer, diskussionslos bestätigt. 3

ÉLECTIONS
DATE: 24.04.1988
KATRIN HOLENSTEIN

Wahlen 1990: CVP behält Mehrheit im
Obwaldner Landrat

Elections des parlements cantonaux

Der Obwaldner Landrat wurde bei den diesjährigen Wahlen um drei Sitze auf 55
aufgestockt. Die CVP behielt mit zwei Sitzgewinnen (neu 35) die absolute Mehrheit im
Rat; sieben ihrer Abgeordneten gehören dem christlich-sozialen Flügel an. Die
Freisinnigen konnten die zwei im Jahre 1986 verlorenen Sitze wieder gutmachen und
kamen auf 14 Mandate. Auch die freien Wählergruppen bauten ihre Vertretung um
einen Sitz auf sechs aus, wobei sich der parteiunabhängige Vertreter aus Engelberg
nicht der neugebildeten Freien Fraktion Obwalden (FF0) anschloss. Die Auto-Partei,

ÉLECTIONS
DATE: 01.04.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT
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erstmals und einzig im Bezirk Kerns vertreten, erntete mit 0,2% Wählerstimmen ein
unerwartet schlechtes Ergebnis. Im neuen Parlament sitzen nun sechs Frauen (10,9%),
zwei mehr als 1986 und eine mehr als am Ende der Legislaturperiode. 4

Regierungsratswahlen Obwalden 1990

Elections des gouvernements cantonaux

Auch an der Obwaldner Landsgemeinde konnten sich die Kampfkandidaturen der
Unabhängigen und der Frauen nicht durchsetzen. Im Ausscheidungsverfahren gewann
Josef Nigg (cvp) in einem ersten Durchgang die Wahl gegen sämtliche Gegenkandidaten
von CSP, den Unabhängigen und die einzige Frau, Trudy Abächerli (fdp). Im zweiten
Durchgang setzte sich Hans Hofer (csp) gegen die verbliebenen Kandidaten durch,
wobei die Endausmarchung gegen den Unabhängigen Bruno Santini relativ knapp
ausfiel. Zwei Tage nach der Landsgemeinde wurde allerdings ein Formfehler in Bezug
auf das Ausscheidungsverfahren im zweiten Durchgang entdeckt. Deshalb musste die
Wahl Hans Hofers an einer zweiten Landsgemeinde wiederholt werden, obwohl sich die
übrigen Kandidaten und die einzige Kandidatin nicht mehr zur Wahl stellten. Insgesamt
hat die CVP die absolute Mehrheit zurückgewonnen, die Schwesterpartei CSP konnte
ihren Regierungssitz halten, die FDP hielt ihre zwei Sitze (der 1989 zurückgetretene
Hans Hess war parteilos). 5

ÉLECTIONS
DATE: 29.04.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Ersatzwahl Regierungsrat Obwalden 1992

Elections cantonales complémentaires

Die Obwaldner Landsgemeinde hat mit Maria Küchler-Flury (cvp) als Nachfolgerin für
den zurückgetretenen Landammann Alexander Höchli die erste Frau in den
Regierungsrat gewählt. Die übrigen Regierungsräte wurden alle bestätigt. 6

ÉLECTIONS
DATE: 26.04.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT

Kantonsratswahlen Obwalden 1994

Elections des parlements cantonaux

Im 55köpfigen Obwaldner Kantonsrat konnte die CVP mit neu 37 Sitzen zwei Mandate
hinzugewinnen; zehn ihrer Abgeordneten gehören dem christlich-sozialen Flügel an.
Innerhalb der Fraktion kam es insofern zu einer Gewichtsverschiebung, als die CVP
einen Sitz einbüsste und die CSP drei Sitze hinzugewinnen konnte. Die CVP allein verlor
damit ihre absolute Mehrheit. Die Liberalen (FDP) konnten ihre Sitze halten, das
Demokratische Obwalden verlor einen der bisher fünf Sitze. Die Auto-Partei, die zum
zweiten Mal antrat, konnte ihren Wähleranteil von 0,2% im Jahre 1990 nicht erhöhen.
Fast verdoppeln konnten die Frauen ihren Anteil mit neu elf Kantonsrätinnen. Die
Stimmbeteiligung von 43% fiel für Obwaldner Verhältnisse tief aus. 7

ÉLECTIONS
DATE: 27.03.1994
EVA MÜLLER

Regierungsratswahlen Unterwalden 1994

Elections des gouvernements cantonaux

Die Nidwaldner Regierung behielt ihre Zusammensetzung von fünf
Christlichdemokraten und vier Liberalen (FDP). Als Ersatz für Kurt Blöchlinger wurde
von der Landsgemeinde der Liberale Roberto Geering gewählt. Er siegte knapp vor dem
Nagra-Gegner Leo Odermatt vom Demokratischen Nidwalden und deutlich vor der wild
kandidierenden Susanne Tobler (fdp). In Obwalden wurden an der Landsgemeinde die
vier bisherigen Regierungsmitglieder, welche sich einer Wiederwahl stellen mussten,
bestätigt. 8

ÉLECTIONS
DATE: 24.04.1994
EVA MÜLLER
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Kantonsratswahlen Obwalden 1998

Elections des parlements cantonaux

Nachdem die CVP ohne ihren christlichsozialen Flügel die absolute Mehrheit im 55-
köpfigen Kantonsrat 1994 verloren hatte, musste sie bei den Kantonsratswahlen von
1998 weitere zwei Mandatsverluste in Kauf nehmen. Die Christlichsozialen konnten ihre
zehn Sitze verteidigen, womit die CVP als stärkste Partei insgesamt noch über deren 35
verfügt. Die FDP (in Obwalden Liberale) verloren einen Sitz und belegen als
zweitstärkste Fraktion noch deren 13. Insgesamt halten die Bürgerlichen zusammen 48
der 55 Sitze im Parlament. Gewinnerin der Wahlen war die Linke: Die SP, die Anfang
Januar 1998 aus dem grün-alternativen Demokratischen Obwalden hervorgegangen war,
gewann 2 Sitze hinzu (6), womit sich die Umbenennung der Partei ausbezahlt hatte. Das
Demokratische Engelberg, das den Wechsel zur SP abgelehnt hatte und eigenständig
blieb, gewann einen Sitz. Gewonnen haben in Obwalden auch die Frauen, die mit 17
Mandaten beachtliche 30,9% des Parlamentes ausmachen. 1994 hatten 11 Frauen den
Sprung in den Kantonsrat geschafft – fünf weitere waren in den letzten vier Jahren
nachgerutscht. 9

ÉLECTIONS
DATE: 05.04.1998
URS BEER

Regierungsratswahlen Obwalden 1998

Elections des gouvernements cantonaux

Keine hohen Wellen warfen die Teilerneuerungswahlen für vier Regierungsräte im
Kanton Obwalden. Anton Röthlin, Elisabeth Gander-Hofer (beide fdp) und Hans Matter
(csp) schafften die Wiederwahl problemlos. Nur die Wiederwahl von Erziehungsdirektor
Hans Hofer (csp) gab zu Diskussionen wegen der Entlassung zweier Schulinspektoren
Anlass; allerdings stimmen bloss vereinzelte gegen ihn. Die Obwaldner Regierung setzt
sich damit auch weiterhin aus 3 CVP, 2 CSP sowie 2 Freisinnigen (in Obwalden Liberale
genannt) zusammen; auch die Doppelvertretung der Frauen blieb erhalten. 10

ÉLECTIONS
DATE: 26.04.1998
URS BEER

Ersatzwahl Regierungsrat Obwalden 1999

Elections cantonales complémentaires

Im Kanton Obwalden musste ein Ersatz für den nach 13 Amtsjahren zurücktretenden
Regierungsrat Peter Rohrer (cvp) gefunden werden. Zum ersten Mal wurde eine
Regierungsratswahl an der Urne durchgeführt. Im ersten Wahlgang erreichte keiner der
drei Kandidierenden das absolute Mehr. Der offizielle Kandidat der CVP, Jurist und
Parteipräsident Viktor Bucher, musste sich sogar vom durch den Bauernverband
portierten und durch die FDP unterstützten Hans Wallimann (cvp), Agro-Ingenieur und
Chefbeamter, auf den zweiten Platz verweisen lassen. Der SP-Bewerber, Maschinen-
Ingenieur Pierangelo Beroggi, konnte einen Achtungserfolg erzielen und zog sich für
den zweiten Wahlgang aus dem Rennen zurück. Die SP gab daraufhin bekannt, sie werde
den offiziellen CVP-Kandidaten Bucher unterstützen. Das Rennen machte schliesslich
der „wilde“ Kandidat Wallimann mit deutlichem Vorsprung auf Bucher. Die CSP, die in
Obwalden unabhängig von der CVP Politik betreibt, gab im ersten Wahlgang
Stimmfreigabe. Im zweiten Wahlgang unterstützte sie Bucher. 11

ÉLECTIONS
DATE: 13.06.1999
DANIEL BRÄNDLI
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Regierungsratswahlen Obwalden 2002

Elections des gouvernements cantonaux

Nachdem Josef Nigg (cvp) und Anton Röthlin (fdp) zurück traten, hatten die fünf
übrigen Regierungsräte die besten Aussichten, in der ersten Gesamterneuerungswahl
nach der Abschaffung der Landsgemeinde und der Verkleinerung der Exekutive von
sieben auf fünf Mitglieder im Amt bestätigt zu werden. Dies gelang ihnen denn auch.
Das beste Resultat erzielte Hans Wallimann (cvp), gefolgt von Hans Matter (cvp-csp),
Elisabeth Gander (fdp), Maria Küchler (cvp) und Hans Hofer (cvp-csp). Keine Chancen
hatten die beiden Herausforderer Donat Knecht (sp) und der Kantonalparteipräsident
der SVP, Albert Sigrist. 12

ÉLECTIONS
DATE: 03.03.2002
MAGDALENA BERNATH

Kantonsratswahlen Obwalden 2002

Elections des parlements cantonaux

In Obwalden kandidierten 141 Personen für die 55 Kantonsratssitze. Die SVP, die
erstmals angetreten war, errang gleich 7 Sitze. Die SP gewann ebenfalls ein Mandat
hinzu (8). Grosse Verliererin war die CVP (29) mit insgesamt sechs Verlusten. Die FDP
(11) musste zwei Mandate abgeben. Die Wahlbeteiligung erreichte dank der gleichzeitig
stattfindenden UNO-Abstimmung 60%. Die Frauen stellen neu 17 Abgeordnete (30,9%),
eine mehr als in der vergangenen Legislatur. 13

ÉLECTIONS
DATE: 03.03.2002
MAGDALENA BERNATH

Ersatzwahl Regierungsrat Obwalden 2004

Elections cantonales complémentaires

In der Hälfte der Legislatur trat Volkswirtschaftsdirektorin Maria Küchler (cvp) zurück.
FDP, SVP und SP verzichteten auf eine eigene Kandidatur und damit auf eine Kraftprobe
mit der CVP, nachdem diese eine Auswahl mit zwei Kandidaten präsentiert hatte: Der
ehemalige Gemeindepräsident von Alpnach, Niklaus Bleiker, genoss die Unterstützung
von FDP, SVP und dem Gewerbeverband, während sich die SP, die CSP und die
Frauenorganisationen für Kantonsrätin Susanne Gasser stark machten. Bei der
Ersatzwahl Ende September obsiegte Niklaus Bleiker. 14

ÉLECTIONS
DATE: 04.04.2004
MAGDALENA BERNATH

Regierungsratswahlen Obwalden 2006

Elections des gouvernements cantonaux

Elisabeth Gander (fdp) trat zwar zu den Obwaldner Regierungsratswahlen im Januar
nicht mehr an, doch gab es für ihre Nachfolge in die 5-köpfigen Exekutive lediglich eine
Kandidatin, die Freisinnige Esther Gasser Pfulg. Da sich ausserdem lediglich die vier
Bisherigen zur Wahl stellten, kam es Ende Januar zu einer stillen Wahl, in der Hans
Hofer und Hans Matter von den Christlichdemokraten sowie Niklaus Bleiker und Hans
Wallimann von den unabhängig gewordenen Christlichsozialen in ihren Ämtern bestätigt
und Esther Gasser Pfulg als fünftes Mitglied in die Exekutive aufgenommen wurden.
Somit blieb es bei der bisherigen Zusammensetzung des Regierungsrats aus 2 CVP, 2
CSP und 1 FDP. 15

ÉLECTIONS
DATE: 31.01.2006
STEPHAN SCHOENHOLTZ
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Kantonsratswahlen Obwalden 2006

Elections des parlements cantonaux

Anders als in Nidwalden musste die SVP nach ihrem erfolgreichen Debut vor vier Jahren
bei den diesjährigen Wahlen im März wieder einen Sitz abgeben (neu 6 Sitze). Ein Grund
dafür war rein organisatorischer Art: Die Partei musste auf 4 Kandidaten aus Giswil
verzichten, die ihre Kandidaturen zu spät eingereicht hatten. Ihren Stimmenanteil
vermochte die SVP leicht auf 13,8% zu verbessern. Die CVP überstand die Trennung von
ihrem linken Parteiflügel und die Konkurrenz durch die daraus entstandene
unabhängige CSP unbeschadet. Sie steigerte sich um zwei Sitze und bildet mit 23
Mandaten unangefochten die stärkste Fraktion im 55-köpfigen Kantonsrat. Die CSP
machte ebenfalls zwei Gewinne und kam auf 10 Sitze. Als Konsequenz aus der
Parteispaltung verlor allerdings die CVP zum ersten Mal die absolute Mehrheit der
Wählerstimmen. Die FDP büsste einen Sitz ein und ist im neuen Parlament mit 10
Abgeordneten vertreten. Die SP hatte sowohl unter der im Kanton unpopulären
Ablehnung des neuen degressiven Steuersystems durch die nationale SP zu leiden als
auch unter dem Ausscheiden zweier Bisheriger im Hauptort Sarnen und verlor zwei
Sitze (neu 6). 15 Parlamentarierinnen politisieren im neuen Parlament, was einem Anteil
von 27,3% entspricht (2002: 17 Sitze, 30,9%). Die Stimmbeteiligung lag bei 41,5%. 16

ÉLECTIONS
DATE: 12.03.2006
STEPHAN SCHOENHOLTZ

Ersatzwahlen Regierungsrat Obwalden 2009

Elections cantonales complémentaires

Im Kanton Obwalden kam es zu der aussergewöhnlichen Situation, dass innerhalb eines
Jahres zwei Ersatzwahlen stattfanden – und dies, obwohl 2010 die
Gesamterneuerungswahlen der Regierung anstehen. Zunächst war zu Beginn des Jahres
der durch den Rücktritt von Hans Hofer (csp) frei gewordene Sitz zu besetzen. Für die
CSP kandidierte Franz Enderli. Ein überparteiliches Komitee portierte Martha Bächler
(cvp), „Frau Talammann“ (Gemeindepräsidentin) von Engelberg. Die CVP unterstützte
Bächler nicht offiziell, weil sie bereits zwei Sitze in der Regierung hielt und nicht auf
einen dritten Sitz Anspruch erheben wollte. Die nicht in der Regierung vertretene SP
nominierte Bernadette Halter Zeier. Die SVP unterstützte Bächler (cvp) und die FDP
beschloss Stimmfreigabe. Der Ausgang der Wahl erschien offen. Die CSP war bisher mit
zwei von fünf Sitzen übervertreten, weshalb den anderen Kandidaturen Chancen
eingeräumt wurden. Im ersten Wahlgang erreichte niemand das absolute Mehr. Martha
Bächler (cvp) lag mit 4439 Stimmen an erster Stelle, 451 Stimmen vor Enderli (csp). Die
SP-Kandidatin Halter erreichte nur 2504 Stimmen und zog sich zurück. Die SP kündigte
an, nun Enderlis Kandidatur zu unterstützen. Im zweiten Wahlgang wurde Enderli (csp)
mit 6100 Stimmen gewählt. Bächler (cvp) erhielt 4825 Stimmen. Die Sitzverteilung (2
CVP, 2 CSP, 1 FDP) blieb somit unverändert. 17

ÉLECTIONS
DATE: 19.04.2009
SABINE HOHL

Im September trat Regierungsrat Hans Matter (csp) überraschend zurück. Obwohl
bereits 2010 Gesamterneuerungswahlen stattfinden, wäre die Zeit bis Juli 2010 für eine
Stellvertretung zu lange gewesen und es musste eine Ersatzwahl stattfinden. Den
Parteien blieb nur wenig Zeit für die Auswahl ihrer Kandidaten. Die CSP verteidigte
ihren vakanten Sitz nicht. Die FDP nominierte Paul Federer, Gemeindepräsident von
Sarnen. Die SVP trat mit Martin Odermatt, Gemeinderat in Engelberg, an. Federer (fdp)
wurde mit einem knappen Vorsprung von 237 Stimmen auf Odermatt (svp) gewählt. Die
FDP hält damit wieder zwei Sitze in der Obwaldner Regierung. Federer wird sich einen
Monat nach seinem Amtsantritt am 1. Februar 2010 bereits der Wiederwahl stellen
müssen. 18

ÉLECTIONS
DATE: 29.11.2009
SABINE HOHL
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Regierungsratswahlen Obwalden 2010

Elections des gouvernements cantonaux

In Obwalden traten alle fünf bisherigen Regierungsräte wieder an. Franz Enderli (csp),
Esther Gasser Pfulg und Paul Federer (beide fdp) sowie die beiden CVP-Regierungsräte
Niklaus Bleiker und Hans Wallimann wurden allein von der SVP herausgefordert.
Nachdem die SVP bei den Ersatzwahlen vom November 2009 nur knapp gescheitert
war, rechnete sie sich für die Gesamterneuerungswahlen gute Chancen aus und setzte
wieder auf Martin Odermatt.

Trotz der Sitzgewinne im Parlament, reichte es der Partei aber nicht für einen
Regierungssitz. Die fünf Bisherigen wurden wiedergewählt. Der Abstand von Odermatt
auf den Fünftplatzierten Federer, der sein Amt erst knapp einen Monat zuvor
angetreten hatte, war mit rund 1400 Stimmen relativ deutlich. Bestes Resultat erzielte
Finanzdirektor Hans Wallimann, der sich als Steuerstratege einen Namen gemacht
hatte. Die Wahlbeteiligung lag bei 55%. 19

ÉLECTIONS
DATE: 07.03.2010
MARC BÜHLMANN

Kantonsratswahlen Obwalden 2010

Elections des parlements cantonaux

Auch in Obwalden konnte die SVP Sitze gewinnen. Elf der insgesamt 162
Kandidierenden, die sich um einen der 55 Sitze im Kantonsrat bemühten und gewählt
wurden, gehören der SVP an. Mit dem Gewinn von fünf Sitzen wurde die SVP damit
zweitstärkste Kraft in der kantonalen Legislative (21.7% Wählerstimmenanteil). Den
Sitzgewinn verbuchte sie einerseits auf Kosten der CVP , die zwar drei Sitzverluste
hinnehmen musste, mit 20 verbleibenden Sitzen aber nach wie vor stärkste Partei im
Kanton bleibt (32.5%), andererseits auf Kosten der CSP, die von ihren ehemals zehn
Sitzen nur noch acht Mandate halten konnte (14.3%). Sowohl die FDP (zehn Mandate,
17.7%) als auch die SP (sechs Mandate, 10.1%) vermochten ihre Sitze zu halten. Die nur
im Wahlkreis Alpnach angetretene Bewegung „Volksentscheide gelten – Ja zur
Demokratie“, die aufgrund der Kritik einiger Kantonsparlamentarier am Resultat zur
Minarettinitiative gegründet worden war, hatte keine Chancen auf einen Sitzgewinn. Das
gleiche Schicksal ereilte auch die Jungparteien der CVP und der SP. Mit ihren
Sitzgewinnen müsse die SVP nun vermehrt auch Verantwortung übernehmen, waren
sich die vier anderen im Parlament vertretenen Parteien nach den Wahlen einig. Dies
obwohl der Volkspartei der Eintritt in die Regierung nach wie vor verwehrt war (siehe
unten). Der Frauenanteil erreichte ein neues Allzeithoch: Neu sind rund ein Drittel der
Kantonsräte Frauen. Die Stimmbeteiligung hat sich im Vergleich zu den vorangegangen
Kantonsratswahlen um rund 10 Prozentpunkte auf 52.1% erhöht. 20

ÉLECTIONS
DATE: 07.03.2010
MARC BÜHLMANN

Election complémentaire au gouvernement
obwaldien 2016

Elections cantonales complémentaires

Le conseiller d'Etat Hans Wallimann (pdc) a annoncé sa démission du gouvernement
cantonal obwaldien, après dix-sept années en son sein.  Le PS a décidé de ne pas
proposer de candidat, alors que le PDC souhaitait présenter un candidat, à savoir
Christophe Amstad. L'UDC ne voulait pas que le candidat PDC soit élu de manière
tacite. Quant au PLR, bien qu’il n’ait pas proposé de candidat, il espérait que le PDC
présente au moins deux candidats pour éviter une élection tacite, jugé non
démocratique. Le PDC n’a pas répondu au souhait des autres partis bourgeois et a
rappelé que, pour l’élection des deux membres PLR du gouvernement (Esther Gasser et
Maya Büchi), seule leur candidature avait été proposée.L’UDC n’a finalement pas
proposé de candidat, en raison d'un manque de personne pouvant se mettre à
disposition. Bien qu’il ait essayé à trois reprises (en 2002, 2009 et 2014) d’accéder au
gouvernement, ses tentatives ont toujours échoué, alors que le parti représente la
deuxième force du Parlement obwaldien. De plus, outre le manque de disponibilité, un
"un contre un" entre le PDC et l’UDC ne donnait que peu de chance à l’UDC d’avoir un
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siège, en cause la présence d’un bloc centre-gauche.
Le 28 février, a donc été élu tacitement le candidat PDC Christophe Amstad. La
composition partisane du gouvernement cantonal reste donc inchangée, avec Paul
Federer (plr), Maya Büchi (plr), Niklaus Bleiker (pdc), Christophe Amstad et Franz Enderli
(pcs). Peu après, le conseiller d’Etat Paul Federer a annoncé qu’il souhaitait prendre sa
retraite en juin 2017, alors que la période de législature en cours se termine en 2018. 21

Josef Hess (sans parti), seul candidat pour l'élection complémentaire, est élu
tacitement au gouvernement obwaldien. Il remplacera en juillet prochain le conseiller
d'Etat Paul Federer (plr). Le PLR, faute de candidat, a renoncé à présenter une
candidature pour sauver son siège laissé vacant et soutient Josef Hess. L'UDC s'est
également abstenue, persuadée qu'elle ne pourrait avoir l'appui des autres partis pour
être représentée au sein de l'exécutif cantonal. Le PLR n'a donc plus qu'un siège au
gouvernement. 22
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Kantonsratswahlen Obwalden 2018

Elections des parlements cantonaux

Bei den Erneuerungswahlen für den Kantonsrat waren in Obwalden 55 Sitze zu
vergeben. Insgesamt 151 Bürgerinnen und Bürger stellten sich zur Wahl und somit zwei
weniger als noch vor vier Jahren. Im Gegensatz zu den 50 Anwärterinnen im Wahljahr
2014 präsentierten sich heuer nur noch 44 weibliche Kandidierende. Der Anteil an
Kandidatinnen lag damit bei 29.1%, was aufs Haar genau dem aktuellen Frauenanteil im
Kantonsrat entsprach. Als klar stärkste Partei stieg die CVP in den Urnengang. Sie hatte
nach dem Sitzverlust vor vier Jahren noch 19 Mandate inne. Die Siegerin von damals, die
SVP, belegte 13 Sitze, die Freisinnigen deren zehn, die CSP sieben und die SP sechs
Sitze. Im Kanton Obwalden wurde – im Gegensatz zum Nachbarkanton Nidwalden –
weiterhin im «alten» Proporzsystem gewählt. Die Gemeinden bildeten demnach die
Wahlkreise, und eine Vorverteilung auf Kantonsebene – wie dies beispielsweise beim
doppelten Pukelsheim vorgesehen ist – fand nicht statt. Dass dieses System prinzipiell
verfassungswidrig ist, war man sich im Kanton durchaus bewusst. Der Regierungsrat
wollte jedoch die hängigen Standesinitiativen aus Uri und Zug abwarten, welche – falls
durch eine Änderung der Bundesverfassung umgesetzt – den Kantonen freie Hand in
der Gestaltung ihrer Wahlsysteme geben würden. Zudem hatten die kleineren Parteien
wie CSP und SP, welche vom aktuellen System am ehesten benachteiligt wurden, bis
anhin keine Beschwerde ins Auge gefasst. Im stark auf die jeweiligen Gemeinden
fokussierten Wahlkampf kam es nur zu wenigen, lokalen Listenverbindungen. In Sarnen
taten sich die FDP und die SVP zusammen, während die CVP ihre Unterlisten verband.
In Engelberg einigten sich die CVP und die Liste Generation Engelberg auf einen
Zusammenschluss. Der Wahlkampf gab im Zentralschweizer Kanton ansonsten nicht viel
zu reden. Einen kleinen Eklat gab es einzig bei der CVP, welche ihrem amtierenden
Kantonsrat Jürg Berlinger die Kandidatur verweigerte. Dies, weil Berlinger gegen den
Willen der Partei als Sprengkandidat für die Regierungsratswahlen ins Rennen ging.

Die Sieger der Wahlen befinden sich an den politischen Polen. Die SP und die SVP
steigerten sich beide um zwei Sitze. Die SVP schickte damit neu 15 Vertreterinnen und
Vertreter nach Sarnen und die Sozialdemokraten deren acht. Die CVP konnte dagegen
ihren Abwärtstrend in Obwalden nicht stoppen. Sie verlor insgesamt 3 Sitze und konnte
sich mit 16 Mandaten nur noch hauchdünn vor der SVP als stärkste Partei behaupten.
Dazu beigetragen hatte auch eine gute Portion Proporzpech. Federn lassen musste an
diesem Wahlsonntag auch die FDP. Die Freisinnigen verloren zwei Sitze und kamen neu
– wie die SP – auf acht Mandate. Acht Kantonsrätinnen und Kantonsräte stellt fortan
auch die CSP, welche einen zusätzlichen Sitz dazugewinnen konnte. Der Frauenanteil im
55-köpfigen Landrat war rückläufig und sank auf 25.5% (2014: 29.1%). Dies entspricht 14
Obwaldner Vertreterinnen. Die Wahlbeteiligung hingegen war von 47% im Jahr 2014 auf
54% angestiegen. 23
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Regierungsratswahlen Obwalden 2018

Elections des gouvernements cantonaux

Vor den Regierungsratswahlen 2018 im Kanton Obwalden hatten zwei Bisherige ihr
Amt abgegeben. Es waren dies Franz Enderli von der CSP und Niklaus Bleiker von der
CVP. Maya Büchi (FDP), Christophe Amstad (CVP) und der parteilose Josef Hess liessen
hingegen ihre erneute Kandidatur für das fünfköpfige Gremium verlauten. Um die zwei
frei werdenden Sitze stritten sich ausserdem fünf weitere Anwärter. Die CVP und die
CSP präsentierten je einen Kandidaten, um ihre angestammten Sitze zu verteidigen. Die
Christdemokraten entschieden sich nach einer internen Ausmarchung für Michael
Sigrist, der im benachbarten Nidwalden als Direktionssekretär für zwei kantonale
Departemente waltete. Als wilder Kandidat – und damit ohne offizielle
Parteiunterstützung – kandidierte zudem CVP-Mitglied Jürg Berlinger. Die
Christlichsozialen präsentierten den Kernser Kantonsrat Christian Schäli. Zudem wollte
es im fünften Anlauf endlich auch die SVP in die Obwaldner Exekutive schaffen. Bei der
Volkspartei bewarb sich Fraktionspräsident Daniel Wyler für das Regierungsamt.
Schliesslich stellte sich mit Florian Spichtig, Verwaltungsratspräsident von Obwalden
Tourismus, noch ein Parteiloser zur Wahl.
Mit Ausnahme von FDP-Amtsinhaberin Maya Büchi musste sich keiner der
Kandidierenden bisher einer echten Regierungsratswahl stellen. Die amtierenden
Exekutivmitglieder Amstad und Hess wurden nämlich 2016 beide in stillen Wahlen
bestätigt. Trotzdem waren es gerade Amstad und Hess, denen am ehesten ein
Spitzenresultat zugetraut wurde. Bisher kam es in der Geschichte des Kantons
Obwalden zudem noch nie vor, dass ein amtierender Regierungsrat abgewählt wurde.
Dies durfte auch FDP-Frau Maya Büchi beruhigt haben. Sie hatte einen etwas
schwierigeren Stand als ihre beiden Amtskollegen; auch weil sie als Finanzdirektorin ein
angekündigtes Spar- und Steuererhöhungspaket in zweistelliger Millionenhöhe
verteidigen musste. Das besagte Paket war denn auch dominierendes Thema an den
Wahlkampfpodien, wobei auch die anderen Kandidierenden wiederholt dazu Stellung
nehmen mussten. Die Freisinnige Büchi konnte sich immerhin froh schätzen, dass ihre
Partei davon absah, sie auf einem FDP-Zweierticket zu präsentieren. Dieses zuerst
beabsichtigte, aber ziemlich riskante Vorhaben hatte im Kanton für Kopfschütteln
gesorgt, und hätte die Aufgabe für Büchi wohl eher erschwert als erleichtert. Die CVP
ihrerseits musste mit der unangenehmen Situation umgehen, dass sich neben ihren
zwei offiziellen Anwärtern Amstad und Siegrist auch einer ihrer aktuellen Kantonsräte,
Jürg Berlinger, als Sprengkandidat zur Wahl stellte. Die Partei reagierte auf die
ungewollte Kandidatur mit der Streichung Berlingers von der Kantonsratswahlliste.
Dennoch war absehbar, dass Berlinger den offiziellen CVP-Kandidaten Stimmen kosten
würde – wohl insbesondere dem neu antretenden Siegrist. Keinen eigenen Kandidaten
präsentierte die SP. Sie entschied sich nach einem Hearing CSP-Mann Schäli und den
Parteilosen Spichtig zu unterstützen.

Der erste Wahlgang brachte keine grossen Überraschungen und alle Bisherigen konnten
sich vorzeitig durchsetzten. Wie erwartet nahmen Josef Hess (11'111 Stimmen) und
Christophe Amstad (10'239 Stimmen) die Spitzenplätze ein. Maya Büchi übersprang mit
7'732 Stimmen das absolute Mehr von 7'269 Stimmen ebenfalls – wenn auch nur knapp.
Nicht gereicht hatte es allen neu Kandidierenden: Das beste Resultat unter ihnen
erreichte CSP-Kandidat Christian Schäli mit 6'884 Stimmen. Dahinter landete SVP
Kandidat Daniel Wyler (6'291 Stimmen) auf dem fünften Rang. Überzählig blieben im
ersten Durchgang auch CVP-Mann Michael Siegrist mit 5'106 Stimmen, Florian Spichtig
mit 4'605 Stimmen und Jürg Berlinger mit 4'272 Stimmen. 
Die beiden Letztplatzierten Spichtig und Berlinger entschieden sich, für den zweiten
Wahlgang am 8. April nicht mehr anzutreten. Dass die beiden den CVP- und CSP-
Kandidaten politisch näherstanden als SVP-Kandidat Wyler, dürfte bei dieser
Entscheidung eine Rolle gespielt haben. Ein Antreten ihrerseits hätte den
verbleibenden Mittekandidaten nämlich wertvolle Stimmen gekostet. SVP-Mann Wyler
bekam dafür im zweiten Wahlgang prominente Unterstützung von der FDP. Der
rechtsbürgerliche Support der Freisinnigen für die SVP war ein Novum in der
Geschichte der Obwaldner Regierungsratswahlen. Die Unterstützung war zudem nicht
selbstverständlich, weil FDP-Kandidatin Büchi noch bei den letzten Wahlen in einem
teils gehässigen Wahlkampf direkt von der SVP konkurrenziert worden war. Gute
Aussichten hatte trotzdem CSP-Mann Schäli, welcher als bestplatzierter Nichtgewählter
in den zweiten Durchgang ging. Bei der CVP setzte man die Hoffnungen hingegen auf
den erwarteten Stimmenzuwachs durch die Stimmen von Spichtig und Berlinger. Der
Rückstand von mehr als 1'000 Stimmen auf SVP-Kandidat Wyler musste für CVP-Mann
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Siegrist aber Grund zur Beunruhigung sein. Unterstützt wurde Siegrist nun immerhin
auch von den Sozialdemokraten.

Der zweite Wahlgang endete dann in einem wahrhaften Fotofinish. Während CSP-
Kandidat Christian Schäli die Wahl mit 6'974 Stimmen komfortabel gelang, blieb die
Entscheidung zwischen Siegrist und Wyler bis zur Bekanntgabe der letzten Resultate aus
dem Hauptort Sarnen höchst spannend. Mit gerade einmal 29 Stimmen Vorsprung
gelang schliesslich SVP-Kandidat Daniel Wyler die Wahl in den Regierungsrat. Er
vereinte insgesamt 5'487 der Obwaldner Stimmen auf sich. Geschlagen geben musste
sich CVP-Anwärter Michael Siegrist, der 5'458 Stimmen erzielte. Nachdem die CVP 1994
die Mehrheit im Gremium verloren hatte, stellt sie damit heuer nurmehr einen einzigen
Regierungsrat. Für die SVP bedeutete die Wahl von Wyler hingegen die erstmalige
Regierungsbeteiligung im Innerschweizer Kanton. Die Wahlbeteiligung, die im Vergleich
zum ersten Wahlgang (56.8%) im zweiten Wahlgang stark, auf 42.5 Prozent
zurückgegangen war, dürfte mit verantwortlich sein für den Erfolg der SVP, die ihre
Anhängerschaft wohl etwas besser zu mobilisieren vermochte. 24

Kantonsratswahlen Obwalden 2022

Elections des parlements cantonaux

2022 kandidierten bei den Gesamterneuerungswahlen des Obwaldner Kantonsrates
188 Personen für einen der 55 Sitze, darunter 64 Frauen (34.0% der Kandidierenden).
Vor vier Jahren, bei den letzten Gesamterneuerungswahlen 2018, hatten sich 151
Personen beworben (29.1% Frauenanteil). 2018 waren auffallend wenige der als
«Bisherige» zur Wahl Angetretenen gewählt worden, hingegen sind während der
Legislatur viele Personen auf einen freigewordenen Sitz nachgerückt. Wie die Neue
Nidwaldner Zeitung berichtete, war rund jede dritte 2018 gewählte Person in der bis
2022 dauernden Legislatur frühzeitig aus dem Kantonsrat zurückgetreten – oft auch aus
taktischen Gründen, um den nachrutschenden Personen die Wiederwahl zu erleichtern.
Diese Quote sei auch im schweizweiten Vergleich ausserordentlich hoch, erklärte die
Zeitung.  
Die GLP trat 2022 zum ersten Mal bei den Obwaldner Kantonsratswahlen an. Obwohl sie
erst im August 2021 gegründet worden war, präsentierte sie bei den Wahlen bereits in
fünf der sieben Gemeinden eigene Listen. In all diesen Gemeinden ging sie jeweils auch
eine Listenverbindung mit der CVP ein. Für diese war es die erste Wahl mit dem
Namenswechsel hin zu «CVP Obwalden – die Mitte». In einer Urabstimmung im März
2021 hatten sich die Mitglieder der Partei gegen eine komplette Namensänderung nach
dem Vorbild der nationalen Partei ausgesprochen. In Sarnen trat die JCVP sogar als
einzige Jungpartei mit einer eigenen Liste an. Mit der CSP, welche in Obwalden als
eigenständige Partei auftritt, kandidierte sogar noch eine dritte Partei, welche dem
Zentrum des politischen Spektrums zugeordnet werden kann. Sie trat in sechs
Gemeinden und mit all ihren acht bisherigen Kantonsratsmitgliedern an und hoffte, so
ihre Sitzzahl halten zu können. Das erklärte Ziel der SVP war es derweil, die stärkste
Kraft im Kantonsrat zu werden. Mit 15 Sitzen lag sie bisher nur einen Sitz hinter der
CVP-Mitte auf Platz zwei. Ausser in Kerns, wo die SVP mit der FDP eine
Listenverbindung einging, nahm sie ihre Mission auf eigene Faust in Angriff, wobei unter
ihren 29 Kandidierenden auch sechs Mitglieder der JSVP waren. Auch auf den Listen
der FDP fanden sich drei Mitglieder ihrer Jungpartei. Neben der Listenverbindung mit
der SVP in Kerns ging die FDP in Alpnach eine Verbindung mit einer FDP-nahen Liste ein
(«Freie Liste FDP»). Schliesslich kandidierte auch die SP für den Kantonsrat, durchwegs
ohne Listenverbindungen, aber in Sarnen mit einer gemeinsamen Liste «SP/JUSO». Der
Wahlkampf wurde aufgrund der Covid-19-Pandemie laut Zeitungsberichten vermehrt
online in den sozialen Medien sowie auf der Strasse geführt, während auf grössere
Anlässe eher verzichtet wurde. 

Der Wahlsonntag brachte verhältnismässig viele Verschiebungen an den
Sitzverhältnissen der Parteien. Grösste Gewinnerinnen waren die CVP sowie die FDP,
welche beide 3 zusätzliche Sitze erzielten. Die CVP holte kantonsweit 28.1 Prozent der
Stimmen, was für 19 Sitze reichte. Damit konnte sie ihren Status als stärkste Kraft im
Parlament festigen. Die FDP erhielt 18.0 Prozent der Stimmen und damit 11 Sitze. Die
GLP holte bei ihren ersten kantonalen Obwaldner Wahlen 6.0 Prozent der Stimmen, was
für zwei Sitze reichte. Die Polparteien SP und SVP verloren hingegen je zwei Sitze. Die
SVP kam auf 25.6 Prozent der Stimmen und erhielt 13 Mandate, womit sie ihr Ziel,
stärkste Kraft im Kanton zu werden, deutlich verfehlte. Die SP holte 12.5 Prozent der
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Stimmen und zählt neu noch 6 Mandate im Parlament. Noch schlimmer kam es für die
CSP (9.9% Stimmenanteil), deren Anzahl Sitze halbiert wurde (von 8 auf 4). Der
Präsident der CSP, Hanspeter Scheuber (OW, csp), sah die Erklärung dafür in der
Listenverbindung der CVP-Mitte mit der GLP. Eine Verbindung der Listen mit der GLP
sei für die CSP kein Thema gewesen, was im Nachhinein «vielleicht falsch» gewesen sei,
so Scheuber. Mit nur vier Sitzen verpasste die Partei sogar die Fraktionsstärke, für
welche mindestens 5 Sitze erforderlich gewesen wären. Trotzdem entschloss sich die
CSP nach den Wahlen, sich keiner anderen Fraktion anzuschliessen, obwohl dies
bedeutete, dass sie nur noch auf Einladung an Kommissionssitzungen teilnehmen
durfte. Die zwei GLP-Mitglieder im Rat schlossen sich derweil der CVP-Mitte-Fraktion
an. 
Nur zehn Frauen wurden in das 55-köpfige Parlament gewählt. So wenige Frauen waren
im Kanton Obwalden zuletzt bei den Kantonsratswahlen 1990 gewählt worden. In den
letzten vier Wahlen war der Anteil der Frauen kontinuierlich zurückgegangen, von 32.8
Prozent bei den Wahlen 2010, über 29.1 Prozent 2014 sowie 25.5 Prozent 2018 auf
schliesslich 18.2 Prozent im Jahr 2022. Die Neue Nidwaldner Zeitung sprach denn
diesbezüglich auch von einem «regelrechten Debakel». Die Wahlbeteiligung betrug 44.2
Prozent (2018: 53.8%). 25

Regierungsratswahlen Obwalden 2022

Elections des gouvernements cantonaux

Die Ausgangslage vor den Regierungsratswahlen 2022 in Obwalden schien
einigermassen unspektakulär, da sich alle bisherigen Regierungsräte und -rätinnen für
eine Wiederwahl zur Verfügung stellten. Etwas Spannung kam dann aber doch auf, da
mit Cornelia Kaufmann-Hurschler (OW, cvp) noch eine sechste Kandidatin für einen der
fünf Regierungssitze kandidierte. Die Engelberger Rechtsanwältin, Kantonsrätin und
ehemalige Kantonsratspräsidentin wollte dabei explizit nicht gegen jemanden antreten,
sondern für sich selber. Trotzdem war im Vorfeld in den Medien spekuliert worden,
dass die bisherige Finanz- und Gesundheitsdirektorin Maya Büchi-Kaiser (OW, fdp) eine
Wackelkandidatin sein könnte. Büchi-Kaiser war vor allem in Zusammenhang mit ihrer
Politik betreffend das Kantonsspital Obwalden in Kritik geraten. Das Spital befand sich
in einer finanziell schwierigen Situation, nachdem es sich vor einigen Jahren gegen eine
Kooperation mit dem Kantonsspital Luzern ausgesprochen hatte. Büchis Spitalstrategie
und ihre Kommunikation in diesem Dossier sei dabei von verschiedenen Seiten kritisiert
worden, berichtete die Neue Nidwaldner Zeitung. 

Tatsächlich schaffte Büchi-Kaiser am 13. März 2022 die Wiederwahl nicht. Sie holte
4'818 Stimmen und verpasste damit den fünften Platz um 1467 Stimmen. Auf
ebendiesem fünften Platz landete der bisherige Vorsteher des
Volkswirtschaftsdepartements, Daniel Wyler (OW, svp) mit 6'285 Stimmen. Cornelia
Kaufmann-Hurschler holte 7'762 Stimmen, landete auf dem vierten Platz und schaffte
damit die Wahl in den Regierungsrat. Die CVP-Die Mitte konnte sich so einen zweiten
Regierungssitz auf Kosten der FDP sichern. Der bisherige CVP-Vertreter in der
Regierung, Sicherheits- und Justizdirektor Christoph Amstad (OW, cvp), erhielt 8'982
Stimmen und schaffte die Wiederwahl locker. Das gleiche galt für den Bildungs- und
Kulturdirektor Christian Schäli (OW, csp), für den 8'561 Personen ihre Stimme abgaben.
Das beste Resultat erzielte der parteilose bisherige Baudirektor Josef Hess mit 9'220
Stimmen. Da die vorderen fünf Kandidierenden allesamt das absolute Mehr von 5'845
Stimmen übertrafen, war kein zweiter Wahlgang nötig. Die Wahlbeteiligung lag bei 44.2
Prozent. 

Die Regierung entschied rund einen Monat nach der Wahl, dass die neu gewählte
Cornelia Kaufmann-Hurschler das Finanzdepartement der abgewählten Maya Büchi-
Kaiser übernehmen soll. Allerdings nahm die Regierung den Wechsel der
Direktionsvorsteherin zum Anlass, das Departement aufzusplitten. Das Gesundheitsamt
wurde neu dem Sicherheits- und Justizdepartement zugewiesen, das Spitaldossier
sollte dabei aber weiterhin dem Finanzdepartement zugeteilt bleiben. 26
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